
Beiträge zur Keiiiitniss der istrischeii

Amphipodenfauna.

Von

Prof. Dr. Ed. Grube.

(Hierzu Taf. IX und X.)

Die hier beschriebenen Amphipoden sind bei Triest,

im Quarnero (bei Abbazia und Martinsica unweit Fiume,

Kosulic, Val Cassione^ Cherso) und bei Lussin (Lussin pic-

colo^ Cigale, Lussin grande, Neresine) von Dr. Lorenz
und mir gesammelt. Zur leichteren Vergleichung mit den

Beschreibungen anderer Forscher bemerke ich, dass ich

an den Beinen sechs Glieder der Zahl nach bezeichne,

indem ich das Basalstück, an welchem die Kieme und

das zum Tragen der Eier bestimmte borstenrandige Blatt

befestigt ist, und das zwar von der Epimeralplatte aussen

überwachsen aber doch von dieser unterscheidbar ist, als

Ites Glied oder Hüftglied zähle; das 2te (bei Bruze liu s

das Iste), der Schenkel wird von Spence Bato und
West wo od Basis genannt, es ist immer von ansehn-

licherer Länge, an den drei hinteren Beinpaaren meistens

plattenartig verbreitert ; das 3te immer das kürzeste

(Ischion Sp. B.); das 6te Tarsus (Propodos Sp. B.), das ge-

streckteste, trägt die Klaue, die man wohl als 7tes Glied

ansehen müsste, der Kürze wegen bezeichne ich sie mit

ersterem Namen. Das 4te und 5te Glied (Meros und Car-

pus 8p. B.) sind ziemlich gleich lang und kürzer als das

6te, aber mitunter wird auch das 5te an den drei Hinter-

beinen kürzer, als das 4te. Kömmt es zur Bildung einer

Schere oder Afterschere, so habe ich die herkömmliche
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Bezeichnimg „Hand^ für das 6te Glied beibehalten. Den
Ausdruck Telson von Spence Bäte für den dem letz-

ten Segment aufsitzenden kleinen Anhang (Appendix cau-

dalis Bruz.) habe ich der Kürze wegen aufgenommen.

Ampliipoda geiiiiiua.

Corpus longiusculum compressura rarius subteres

vel depressum. Segmenta trunci pedigera 1, postabdo-

minis 6 (raro 5) pedibus spuriis, anteriora plerumque na-

tatoriis, posteriora styligeris fsaltatoriis) munita, postre-

mum dorso in appendicem minutam simplicem vel bipar-

titam (telson) exiens. Branchiarum paria 5.

I. GammariDa.

Pedes maxillares satis elaborati^ basi connati, labium

sternale quadrilobum palposque 2 mentientes. Caput seg-

mento proximo haud altius. Antennae plerumque fla-

gellis filiformibus instructae. Epimera altitudinem seg-

mentorum adaequantia vel superantia.

Farn. Orchestidae.

Corpus compressum. Antennae superiores breves,

inferioribus haud longiores, plerumque iam pedunculo

eorum breviores^ flagello simplici. Mandibulae et maxil-

lae paris Imi palpo nullo vel minimo instructae. Epimera

pedum anteriorum magna. Pedum spuriorum styligeri

longitudine decrescentes, paris 3ii ramo 1 tantum muniti.

Orchestia Leach.

Orchestia Leach Linn. Transact. Vol. XL p. 356.

Antennae spinulosae, superiores pedunculo inferio-

rum breviores, inferiores multo fortiores.

Mandibulae dentatae, semper fere palpo carentes.

Pedes maxillares validi, breves, articulo extremo obtuso,

exungui. Pedes paris Imi subchelati , 2di maiores arti-

culo 6to dilatato, feminae cum ungue brevissimo chelam

debilem componentc , maris manu maxima cum ungue
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longo Vcalido chelam spnriam efficiente. Fedes ceteri,

maxime paris postreral, validi, spinosi. Epimeron paris

5ti antice 4to band Ita huiuilius. Telson crassum simplex,

margine spiniiloso.

0. litlorea Leach.

Cancer {Gammarus) littoreus Mont. Linn. Transäet.

IX. p. 96. tab. IV. Fig. 4.

Orchestia littorea Desmarest Consid. p. 261. pl. 145.

Fig. 3, Spence Bäte and Westwood ßritisb Sessil-eyed

Crust. I. p. 27. Fig. (altes Männeben).

Orchestia euchore Fr. Müll. Arcb. f. Naturgescb. 1848.

I. p. 53. Taf. IV. Fig. 1-17.

(Talitrus platycbeles Guer. Lorenz Pbysikaliscbe

Verbältnisse des Qiiarneriscben Golfes p. 288.)

Antennae superwres capitis longitudine, usque ad

articulum 3ium inferiorum pertinentes, articulis 7, inferiores

dimidio corporis breviores^ articulis plus 15, 1^^ (occulto)

et 2do brevissimis, 3io iis iunct is longiore, breviore quam
4to. Oculi suborbiculares. Fedes paris Imi maris articulo

6to subtus dilatato , 2di maris manu latissime subovali,

margine infero late truncato, angulo postico prominente,

ungue aequaliter curvato eum attingente, pedes p. 5ti paulo

longiores quam 4to^ breviores quam 6ti, ut bi fernere

subtus angustiore, 7mi proximis vix longiores, femore ro-

tundato subquadrato, articulo 4to maris adulti triangulos

subtus latiore, 5to maiore triangulo basi latiore, mares

iuniores et feminae articulo 4to et 5to angustis. Telson

triangulo-rotundatum, paene aequilaterum.

Länge nacb Spence Bäte i§ Zoll bei den erwach-

senen Männchen, die mir vorliegenden Exemplare waren
nur 6 und 7,5 Mill. lang und zeigten zwar die breite

abgerundete viereckige Hand des 2ten Fusspaares, aber

am 7ten Fusspaar nicht die breite dreieckige Gestalt des

4ten und 5ten Gliedes, welche Spence Bate's Figur

darstellt, stimmten vielmehr mit Desmarest's Abbil-

dung überein, und würden, wenn man 0. Bottae für eine

eigene Art hält, mit diesem Namen zu bezeichnen sein;

doch möchte ich mit Spence Bäte glauben, dass diese
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Art nicht aufrecht zu erhalten, sondern der Jugendzu-

stand von 0. littorea sei. Zu bemerken ist noch, dass die

alten Männchen, nach der Figur von Spence Bäte zu

urtheilen, auch längere untere Antennen haben, deren

4tes Stielgiied bei weitem länger als das 3te ist und deren

Geisselgliederzahl bis auf 32 steigt, Avährend ich nur 15

bis 17 zähle.

Bei Abbazia westlich von Fiume von Dr. Lorenz
gesammelt.

0. Montagni Aud.

Orchestm Montagui Aud. Savigny Description de

l'Egypte Crustac. pl. 11. Fig. 7 (altes Männchen).

Orchestia littorea Rathke Fauna der Krym p. 81.

tab. V. Fig. 1—6 (aus d. Memoir. d. Petersb. Akad.)

? Orchestia mediterranea Cost. Spence Bäte and West-

wood Brit. Sess. eyed Crust. I. p. 31. Fig.

Orchestiae littoreae ^luiWWmti, se manus pedum 2^ovw.m

maris adulti latissime ovalis, antice maxime angustata,

ungue ultra dimidiam longitudinem eins producto , ad

basin maxime curvato, ceterum paene recto, apice paulo

seposito excavato
;
femur feminae paulo dilatatum. La-

minae pedum fotoriae oblongo-ovalis, circum circ setosae.

cT Länge (wie bei den übrigen im Bogen gemessen)

14 Mill., $ 10 Mill.

Von mir am Strande der Insel Sansego bei Lussin

unter ausgeworfener Zostera gesammelt. Männchen und

Weibchen hatten lebhaft rosenrothe Fühler oder Fühler-

geisseln und Klauen an den hinteren Beinpaaren.

Die kräftige Hand des 2ten Fusspaars vom alten

Männchen zeigte am Hinterrand (Unterrand) einen noch

tieferen Ausschnitt und bei geschlossener Klaue eine

grössere Oeffnung als bei Rathke's Abbildung. Der

Rand oberhalb des Ausschnitts war mit einer Reihe win-

ziger Zähnchen besetzt, die durch einen kleinen Vor-

sprung des Innenrandes abgesetzte Spitze der Klaue rin-

nenartig ausgehöhlt. Ganz winzig erscheint dagegen das

schwache Greiforgan am 2ten Fusspaar des Weibchens,

seine Hand ist nicht grösser als der Carpus, weder län-
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gcr noch breiter als er, doch überragt das abgerundete

Ende der Hand noch merklich die winzige Klaue oder

vielmehr das stumpfe Griffelchen, das ihre Stelle vertritt,

und sich fast der Beobachtung entzieht. Der Schenkel

dieses Fusspaars erscheint beim Weibchen, indem der

Vorderrand convex wird, nach vorn hin verbreitert, wäh-

rend derselbe beim Männchen dem Hinterrand parallel

läuft. Am 7ten Fusspaar des alten Männchens bildet die

Hinterecke des 4ten Gliedes eine lange Zacke ohne die

breite Basis des folgenden Gliedes zu überragen, Vorder-

und Hinterrand beider Glieder sind mit sehr weitläufig

stehenden Zähnchen bewaifnet. Die Mundtheile, die ich

von dieser Art untersuchen konnte, zeigten folgende Be-

schaffenheit : die Mandibeln liefen in stachelförmige Zähne

aus, unter denen drei gefiederte Borsten standen, weiter

hinten erhob sich der Rand in eine niedrige wie sie

horngelbe Leiste, die bei stärkerer Vergrösserung dicht

quergefurcht erschien, zwischen den Furchen wie fein

gekörnelt. Das äussere Blatt des Isten Maxillenpaars

war lang rechteckig, der Endrand mit neun langen leicht

gekrümmten an einer Seite scharfzackigen Stacheln be-

setzt, das innere kürzere etwa Vs so schmal, trug am
Endrand nur zwei stark gekämmte leicht gekrümmte
Borsten. Die beiden Blätter des 2ten Maxillenpaar waren

an Breite weniger verschieden, zarter, am Endrande mit

einer Franze ziemlich dicker stumpfer Borsten besetzt,

die Innenecke des inneren noch mit einer längeren stär-

keren gekämmten. Die breiten KieferfUsse sind 5-glie-

drig, jedes der beiden Basalglieder setzte sich innen in

ein länglich rundes bis zum 2ten Gliede reichendes Blatt

fort, die drei Endglieder (sog. Palpe) waren fast quadra-

tisch, das letzte etwas schmäler als das 2te, am Ende ge-

rundet, klauenlos, bloss mit Randborsten besetzt, die Vor-

derecke am Aussenrande der vier andern Glieder trug ein

bis drei kurze Dornen.

Spence Bate's Abbildung der 0. mediterranea

Cost., zu w^elcher er Rathke's 0. littorea als Synonym
citirt, zeigt eine langsam verjüngte Hand des 2ten Fuss-

paars vom Männchen, ohne einen Absatz am Unterrande
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und die Lücke zwischen ihm und der eingeschlagenen

Klane ist sehr lang und schmal: auch fehlen an dem
breitdreieckigen vorletzten Gliede des 7ten Fusspaars die

Randdornen. Costa's Beschreibung seiner 0, mediter-

ranea erwähnt deren ausdrücklich; jedenfalls möchte ich

Spence Bate's Art dieses Namens als fragliches Sy-
nonym von 0. Montagui anführen.

All r ch es t es Dana.

AlLorohestes Dana United States Explor. Expedit,

p. 883.

Antennae setigerae: superiores pedunculo inferiorum

longiores vel aeque longo prominentes. Mandihulae den-

tatae. Fedes maxiUares unguiculati. Fedes paris Imi et

2<li subchelati, 2di maris manu multo maiore, carpo subtus

in angulum producto. Epimeron 5tum plerumque 4to multo

humilius. Telson simplex vel bipartitum.

Spence Bäte spricht bloss von einem Telson sim-

plex, aber nach Bruzelius ist es bei Ä. Nilsso7ii ge-

theilt, und ebenso finde ich es bei den hier beschriebenen

Arten.

A. PerievL Taf. IX. Fig. 2.

Orchestia Ferieri. Lucas Exploration de 1' Algerie

Crust. p.52. pl.V. Fig. Ld^.

Sordide flavescens. Antennae superiores dimidium

inferiorum adaequantes, articulum 4tum eorum longo

excedentes , articulis 16 , Imo longitudine 2di et 3ii iun-

ctorum, pedunculo multo breviore quam flagello, infe-

riores dimidio corporis longiores, articulis 31 ad 36, a

pedunculi longitudine crescentibus, flagelli gracillimi cras-

sioribus
,
quam flagelli superiorum. Oculi ovales. Pedes

maxiUares ungue lato curvato muniti, articulo proximo

late ovali, penultimo sinu nullo seposito. Fedes minus

validi, posteriores 3 paulo fortiores, paris 6ti et 7ti lon-

giores. Fedes spurii parium posteriorum 3 longitudine

valde decrescentes. Telson duplex obtusum.

Mar ist pedes paris Imi manu subovali, postice in

processum brevem obtusum exeunte, 2<ii proximis Ion-
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giores manu perraagna a latere visa subpyriformi , antice

angiistiore^ margine posteriore paene usque ad basin serie

spinulariim armato, ungue leniter curvato.

Fewdnae: pedes paris Inii et 2di proximis breviores,

subchelati, ceterum minus ab iis difFerentes.

Länge d^ 7 MilL, $ etwas über 5 Mill.

Am Lazzaretto bei Fiume von Dr. Lorenz ge-

sammelt.

Der einzige Zweifel ob diese Art Orchestta Perieri

sei, könnte daher entstehen, dass bei Lucas die Schwimm-
füsse kürzer als das Iste Paar der Springfüsse abgebildet

und beim Männchen die ßtachelchen nicht erwähnt sind,

welche mit wenigen Borsten untermischt, wie die Zähn-
chen eines Kammes den Hinterrand der Hand fast auf -j^

seiner Länge, von dem spitzeren Ende an gerechnet be-

setzen. Ebenso weit reicht die schlanke nur wenig ge-

krümmte, an der Basis des Innenrandes mit einem leich-

ten Ausschnitt versehene Klaue. Die Stachelchen stehen

genauer betrachtet in 2 Reihen ; die eine am Bande selbst

fällt sogleich in's Auge, die andere daneben ist mehr
nach innen und ihre Stachelchen emporgerichtet. Zwi-
schen diesen Stachelchen häuft sich in der Regel ein

fein zertheilter Schmutz an, und hierauf bezieht sich

wohl, was Lucas vom bord inferieur dieses Fusspaa-

res sagt „qui est parseme d'une tomentositö courte et

serree." Der Carpus ist nur mit der vorderen Hälfte

des Basalrandes der Hand eingelenkt, seine freie Hinter-

ecke bildet einen ziemlich spitzen Winkel, ohne jedoch
über den Hinterrand der Hand hinaus zu ragen. Am
Isten viel kürzeren Fusspaare des Männchens ist die Hand
ganz klein und mehr oval, die Hintcrecke des Carpus
bildet einen kurzen stumpfen Fortsatz. Die Klaue ist

stärker gekrümmt. Bei den etwas kleineren weiblichen

Exemplaren finde ich das Iste und 2te Fusspaar von dem
nächstfolgenden wenig abweichend gebaut, nur kürzer
als sie und ihr letztes und vorletztes Glied breiter als

bei diesen. Die Augen erschienen nicht so oval, wie bei

den andern, bei denen sie übrigens nicht vollständig er-

halten waren, sondern ziemlich kreisrund; so gestreckt
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und scliraal, wie sie Lucas darstellt, sehe ich sie auch

bei den Männchen kaum.

Die fünf hinteren Beinpaare des Rumpfes bieten bei

allen nichts auffallendes dar, das 7te ist nicht besonders

verlängert. Das Telson besteht deutlich aus zwei weit

aus einander klaffenden Blättchen von stumpfer Form,

üebrigens bemerke ich durchaus nicht die für Talitrus und

Talorchestia so charakteristische Bekleidung der Antennen

und Beine mit kurzen aufgerichteten Stachelchen, son-

dern es treten hier schon Borsten auf.

Unter den von Dana^) beschriebenen und abgebil-

deten Arten stimmt Ä. hirtipalma, A. novae Zelandiae und

A. hawaieiisis in der Handbildung des 2ten Fusspaares

der Männchen, A. novae Zelandiae auch in dem Längen-

verhältniss der Antennen mit dieser Art am meisten

überein.

A. Helleri Gr. Taf.IX. Fig. 3.

A. imhricatus Spence Bäte ?juv. Grube Lussin

und seine Meeresfauna p. 72.

Antennae au'periores dimidium inferiorum aequantes

pedunculum eorum longe excedentes, articuHs 15,lpio

vix longitudine 2di et 3ii iunctorum, pedunculo multo

breviore quam flagello, capitis iongitudinem haud attin-

gente, inferiores dimidium corporis superantes, articulis

28,lnio et 2do brevissimis, 3io iunctis illis paulo longiore,

breviore quam 4to. Oouli orbiculares, maiores diametro ^3

longitudinis capitis aequante. Pedes maxillares pro ungue

stylum minutum gerentes, articulo proximo late ovali,

penultimo sinu nullo seposito. Segmenta dorso neque cari-

nata neque imbricata. Pedes posteriores 3tö et 4to multo

validiores, ungue forti curvo paene V'2
articuli proximi ae-

quante, hoc curvato basin versus paulo attenuato, articulo

5to ut 4to alterum tantum longiore quam lato, subtus sen-

sim latiore, femore late ovali, margine posteriore et in-

feriore crenulato. Telson duplex subovatum.

1) United states Explor. exped. 1852. Crust. II. p. 888, 894,

906. pl. 60. Fig. 4. pl. 61. Fig. 1. Fig. 5.
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Maris: pedes paris Imi multo minores quam 2<ii^

subchelati, manu similis formae, ne dimidia quidem lon-

gltudlne 2dae^ pedes paris 2di manu valida, paene alte-

rum tantnm longiore quam lata, margine anteriore et po-

steriore subparallelis, inferiore aequo longo ac posteriore,

valde obllquo, spinuloso, basali leniter rotundato, carpo

postice angulum acutum exhibente.

Feminae: pedes paris 9mi et 2di vix subchelati

manu angusta gracili.

Länge </ etwa 5 MilL, $ 3, 5 Mill.

Bei Abbazia von Dr. Lorenz und bei Lussin pic-

colo von mir und ihm gefunden.

Obwohl dieses Thier dem Allorchestes imhricatus

Sp. B. 1) sehr nahe steht, als dessen jüngeren Zustand

ich es früher ^) fraglich bezeichnet, glaube ich es doch aus

folgenden Gründen für eine eigene Art halten zu müssen.

Das Auge ist entschieden grösser, indem sein Durchmes-

ser Ya der Kopflänge gleich kommt und steht höher, schon

hinter den oberen Antennen. Der 3-gliedrige Stiel der

letzteren ist noch nicht so lang als der Kopf, bei A. im-

hricatus etwas länger und seine Glieder am Oberrande

schärfer abgesetzt und gestreckter, bei unserer Art ist

die Geissei entschieden länger, bei A. imhricatus ebenso

lang als der Stiel. Am 2ten Fusspaar des Männchens

finde ich den unteren Rand, gegen den die Klaue ein-

schlägt, gegen den Vorder- und Hinterrand stark geneigt,

während ihn die Figur von A. imhricatus horizontal ab-

gestutzt angiebt, die Reihe von Stachelchen, die ihn bei

unserer Art besetzt, ist bei Spence Bäte nicht ange-

geben. Endlich vermisse ich auf dem Rücken der Seg-

mente den Kiel, von dem Spence ßate's Art den Na-

men hat, auch kann ich nicht bestätigen, dass die Seg-

mente merklich über einander greifen.

1) Spence Bäte and Westwood Brit. Sess. eyed Crustac. I.

p. 43. Fig.

2) Lussin und seine Meeresfauna p. 72.

Archiv f. Naturg. XXXIT. Jahrg. 1. Bd. 25

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



386 Grube:

A. slylifer Gr. Taf. IX. Fig. 4.

A7itennae superiores dimidinm inferiorum siiperantes,

pedunciilum earum longe excedenteS; articulis 12, pedun-

culo breviore quam flagello, inferiores dimidium corporis

adaequantes, articulis 21,lmo et 2do brevissimis, 3io üs

iunctis satis longiore, aeque longo atque 4to. OguU ova-

les. Pedes maxiLlares unguem gracilem minus curvum
gerentes , articulo ultimo lato subquadrangulo margine

externo curvato, interno cavo, penultimo apicem versus

introrsum dilatato. Fedes posteriores baud ita validi,

ungue brevi nondum Vs longitudinis articuli proximi ae-

quante, articulo 3io subtus baud dilatato, femore late ovali

margine posteriore leniter crenulato. Telson duplex, sub-

ovatum.

Maris: pedes paris Imi multo minores quam 2di üs

similes, sed carpo trigono, acutangulo, baud ita multo

minore quam manu, 2di manu permagna oblonga, mar-

gine anteriore et posteriore subparallelis , inferiore valde

obliquo, spinuloso, longitudine posterioris, carpo multo mi-

nore satis lato, postice in processum styliformem curva-

tum exeunte. Pedes maxillares ad articulum ultimum supra

unguem fasciculum setarum latum ferentes.

Feminae : pedes paris Imi et 2di vix inter se diffe-

rentes carpo triangulo, multo minores quam in mare.

Länge 5 Mill.

Bei Abbazia und Kosulic von Dr. Lorenz unter

Strandsteinen gefunden.

Aebnelt in vielen Stücken der Ampliithöe Frevosti

Milne Edw. i), die ebenfalls ein AUorchestes ist, nament-

licb aucb in der Gestalt der Hinterbeine, die bei der vo-

rigen ganz anders war, unterscheidet sich aber nicht bloss

durch die grössere Länge der oberen Antennen und den

kürzeren schrägen Unterrand der Hand des 2ten Fuss-

paars bei dem Männchen , sondern auch durch den ge-

krümmt griffelförmigen Fortsatz ihres Carpus, zu dem
nur A, australis Dana ein Seitenstück liefert.

1) Ann. des scienc. nat. II. Ser. Tom. III. pl. 14. Fig. 11. Hist.

nat. des Crust. III. p. 36.
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Nie ea Nicol,

Nicea Nicolet Ga 7 Plist. fis. 1 polit. de Chili Vol. III.

p. 237 (Cit. Spenc. Bäte.)

Anterinae superiores et inferiores breves, longitudine

subaequales, pedimciilo flagelloque minus distinguendis.

Pedes imris Imi et 2^1 subchelati. Telson profunde divi-

snm. Cetera ut in Allorcheste genere.

Spence Bäte und West wo od fügen nur bei die-

ser Gattung der Orcliestiden liinzu : „coxae of the third

pair of pereiopoda (d.li. des 5ten Fusspaars) much shorter

than tlie proceding", doch finde ich bei der Vergleichung
der Figuren ihrer Allorchestes und Nicea hierin keinen
Unterschied; wohl aber ist bei OrcheÄtia die 5te Epimere
vorn beinahe eben so hoch oder nur wenig niedriger als

die 4te.

^. istrica Gr. Taf. IX. Fig. 5.

Die Beschreibung dieser, früher als Ämphithöe (HyaleJ
istrica von mir aufgeführten Art habe ich bereits in die-

sem Archiv Jahrgang XXX. 1863.1. p. 200 vervollstän-

digt, und füge hier bloss noch die Abbildung von dem
vorderen Körpertheil eines Männchens hinzu — ein Weib-
chen habe ich bisher nicht erhalten '— aus welcher

ersichtlich ist , wie viel länger die oberen Antennen
als bei N. Luhhochiana Spence Bäte ^) sind , indem sie

hier nur bis zum 2ten, bei N. istrica hingegen bis zum
3ten Segment reichen, (Spence Bäte selbst sagt von

ihnen sogar nur „scarcely l(?nger than the head^) und
wie viel gestreckter ihre drei ersten Glieder sind , die

zusammengenommen schon die Länge des Kopfes über-

treffen und von denen das Iste länger als jedes der

zwei folgenden ziemlich gleich langen ist. Die unteren

Antennen haben sowohl einen längeren Stiel als eine

längere Geissei, und besitzen 12 Glieder (3 mehr als die

oberen), das Iste Stielglied ist kürzer als jedes der nächst-

folgenden gleich langen, die Geisseiglieder sind nicht

1) Spence Bäte and Westwood Brit. Sess. eyed Crust.

p. 47 Fig.
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stärker als die der oberen Antennen und kaum etwas

kürzer. Der ganze Kopf ist grösser als bei N. Luhhockia7ia,

die Augen dagegen verhältnissmässig kleiner , überdies

oval. Der spitze hintere Fortsatz am Ende des Car-

pus vom 2ten Fusspaar ist so viel länger als bei jener

Art, dass er fast der halben Länge der Hand gleich kommt.

Die Klaue der Kieferfüsse ist breiter als bei der folgen-

den Art und fast gar nicht gekrümmt. Die Mandibel

gezähnt.

iV. longicornis Gr.

Femina. Antennae superiores inferioribus paulo lon-

giores et fortiores, usque ad segmentum 5tum pertinentes,

articulis 14, 2do longitudine Imi^ dupla 3ii, iiiferiores ar-

ticulis 14, a. pedunculi longitudine crescentibus, li^ao bre-

vissimo, 3io pedunculum superiorum vix excedente. Caput

segmento Imo longius, oculi late ovales. Fedes maxüla-

res unguiculo tenui curvato armati. Fedes paris Imi et

2di: subaequales, subchelati, manu angusta elongata margi-

nibus parallelis, inferiore oblique truncato, carpo postice

haud in angulum producto, p. 3ii et 4ti paulo longiores

ungue longiore, p. 'posteriores robustiores, articulo 4to la-

tissimo, deorsum in processum acutangulum exeunte, a.

5to angustiore infra tantum paulo dilatato, femore subor-

biculari. Fedes saltatorii longitudine maxime decrescen-

tes. Telson profunde bipartitum, lobis obtusis.

Länge 4 Mill.

Von mir in nur einem Exemplare gefunden bei Lus-

sin piccolo.

Die im Verhältniss ansehnliche Länge der Anten-
nen, von denen die oberen sogar die unteren noch etwas

überragen und entschieden stärker sind, steht im Wider-

spruch mit einem Hauptcharakter der Familie der Or-

chestiden, doch weist der sonstige Bau des Körpers durch-

aus auf diese und zwar auf die Gattung Allorchestes oder

Nicea hin. Die kräftige Gestalt der hinteren Beinpaare,

auch die Form der Antennen und ihrer kurzen Stielglie-

der und nicht langen Geissein könnte unter den Gam-
mariden an Calliope erinnern, allein hier zeichnen sich
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gerade die Springfüsse nicht durch Stärke und schnelle

Abnahme der Länge aus, im Gegentheil ragt das letzte

Paar derselben nach hinten gestreckt ebenso viel oder

noch weiter als die nächsten vor und trägt überdies zwei

Griffelanhänge, die Gattungen, die ausnahmsweise unter

den Gammariden deren nur einen besitzen, Gammarella
und Crangonyx, haben einen anderen Habitus und an den
oberen Antennen eine kleine Nebengeissel. Wünschens-
werther wäre es freilich gewesen, ein Männchen die-

ser Art zu erhalten, da die Weibchen in der Handbil-

dung der zwei vorderen Fusspaare mehr mit einander

übereinstimmen, die drei hinteren Beinpaare sind ausser-

ordentlich kräftig und namentlich fällt das 4te Glied durch

seine Breite und vierseitige Gestalt, den weit über das vor-

hergehende hinausragenden Hinterrand und dessen scharf

vorgezogene untere Ecke auf, während das 5te mehr mit

N. Lubbockiana übereinstimmt. Der Schenkel wenigstens

des Tten Fusspaars ist fast kreisrund, am Unterrande leicht

gekerbt.

Farn. Gammaridae Dana.

Corpus magis minusve compressum. Mandihulae

paene nunquam palpo carentes; palpus triarticulus. A7i~

tennae plerumque elongatae, flagellis multiarticulis, supe-

riores saepissime duplicibus, inferiores superioribus raro

longiorcs. Epimera anteriora segmentls raro humiliora. Fe-

des spurii parü i^ostremi biiidi, ramo alterutro interdum

maiore, rarissime simplices. Telson laminare, saepe duplex.

Ly s ianas s a Milne Edw.

Lysiaiiassa M. Edw. Ann. des scienc. nat. Tom. XX.
Antennae superiores breves, pedunculo plerumque

crasso, flagello duplici, raro longiore quam pedunculo,

inferiores plus minus longiores debiliores, flagello longiore

quam pedunculo. Mandihulae processu interne et palpo

munitae. Pedes paris Imi et 2di satis tenues, minus ela-

borati Imi non subchelati, 2di subchelati, 3ü et 4ti vix

minus debiles
,

posteriores validiores. Epimera parium
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anterioriim 4 altissima, 4ti ceteris haud latius. Pedes po-

steriores spuriorum haud ita breves^ paris postremi bifidl.

Telson squamiforme integrum vel fissum.

Spence Bäte, der neben Ljsianassa die Gattung

Anonyx beibehält^ zugleich aber darauf aufmerksam macht,

wie schwankend die Charaktere dieser letzteren Gattung

bei einzelnen Arten seien, findet in der Gestalt des Tel-

son noch einen der durchgreifendsten. Es heist bei Ly-
sianassa „Telson single, squam i form, entire", bei Anonyx
„Single claviform cleft.'^ Unter den hier zu beschreiben-

den Arten giebt es aber zwei, welche in allen anderen

Stücken mit den übrigen übereinstimmen, aber entschie-

den ein tiefgespaltenes Telson besitzen, weshalb ich diese

Abweichung in den Gattungscharakter von Lysianassa

mit aufgenommen habe. Das 2te Beinpaar, das sich durch

seine Zartheit auszeichnet, ragt trotz seiner Länge oft-

mals doch gar nicht vor, weil es wie bei manchen Cari-

den, im Hauptgelenk zusammengeklappt zwischen den

Epimeren ganz versteckt getragen wird.

L. spinicornis A. Costa. Taf. IX. Fig. 6.

L. spinicornis A. Costa Ricerche sui Crostac. Amfi-

podi del regno di Napoli p. 185. tab. I. fig. 4.

Albicans, saepius rutilans, fasciis dorsi transversis pun-

ctisque coxarum rubricosis vel fuscis. Antennae superio-

res inferioribus paulo longiores, repositae segmentum 2duin

superantes, articulis 16, pedunculi 3 longitudine sensim

decrescentibus, Imo ceteris 2 iunctis paulo longiore, sub-

tus in spinulam exeunte, flagello principali longitudine

pedunculi, articulis secundarii 5; antennae inferiores ar-

ticulis 11 ad 15, pedunßulo multo tenuiore ad basin Vs

fere crassitudinis superiorum aequante, vix longius pro-

minente. Oculi magni, subreniformes. Pedes paris Imi

breves, usque ad articulum 4tuin fere p. 2di pertinentes,

p. Idi manu oblonga ad basin attenuata, dimidia carpi

longitudine, margine anteriore et posteriore serie setarum

munito, carpo medio latiore quam manu margine anteriore

recto, inferiore curvato, articulo 4to postice setoso. Pe-

des ceteri haud validi, paris oü et 4ti illis paulo longiores,
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5ti breviores, femore subquadrato, antice rotimdato, quam
epimero minore^ ceteri longitndine crescentes, femore

maiore, siibtus angustiore, epimero minore. Fedes spurii

paris Inii histyli natatoriis paulo tantum longius promi-

nentes. Tclsoii semiovale, integrum, excavatum.

Länge 12 Mili., Höbe fast ^4 Mill.

Bei Triest, mehreren Orten des Quarnero und bei

Lussin piccolo.

Die oberen Antennen reichen zurückgelegt etwas

über das 2tQ. tSegment hinaus, das 2te Glied des Stieles

ist fast nur um die Hälfte länger als das 3te, über Vs

kürzer als das Ite, vorn an der Unterseite in einen Zahn
oder kurzen Stachel auslaufende, zwar viel stärkere aber

doch nicht ^Q^Qn die Basis hin angeschwollene, der Stiel

hat die Länge der ziemlich kräftigen Hauptgeissel. In

Costa's Figur ist das grosse ^3 ^^^ Kopflänge und V2

oder mehr der Kopfhöhe einnehmende nierenförmige Auge
nicht erkennbar, der Kopf vorn zu breit abgestutzt. Das

2te Fusspaar viel länger als das ote, die untere Ecke
seines abgestutzten Endrandes schärfer ausgezogen und
die kleine Klaue desselben kräftiger als ich sie sehe, und
mit einem Zahn unter der Spitze bewaffnet dargestellt,

das 4te Fusspaar und auch die folgenden nicht stark, ihr

Schenkel gegen die Basis hin nicht breit genug. Das
Telson ist bei dieser Art ganzrandig und hat die Form
eines quer durchschnittenen Ovals. Seine Gestalt und

der ganzrandige Hinterrand der Schenkel der drei letzten

Fusspaare sind gute Kennzeichen für die hintere Körper-

partie dieser Species,

Bei einzelnen Individuen, die" ich aber sonst nicht

zu unterscheiden vermag, finde ich den Zahn am Basal

-

gliede der oberen Fühler sehr wenig ausgeprägt.

? L. loricafa A. Cost.

Lysianassa lorioata K. Costa. O. c. p. 186. tab. I. fig. 5.

Antennae breves, superiores paulo longius prominen-

tes, reversae segmentum 2dum vix excedentes, articulis 11

ad 14, pedunculo flagellum paene aequante, articulis lon-

gitndine decrescentibus, Imo ceteris 2 iunctis vix longiore.
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Spina nulla armato, flagelli principalis Imo crassitudine

minus insigni, inferiores articulis Vi, pedunculo longitu-

dine p, superioris, articulis longitudine cresccntibus. OguU
reniformes, dimidia capitis altitudine. Fedes paris Imi

fortes, 2dis breviores, similes atque in L. spinicorni, arti-

culo ultimo apicem versus attenuata^ 2<ii manu paulo lon-

giore quam in illa, apice truncata, unguiculo minimo tri-

angulo , vix distinguendo , ceterum similes
,
pedes ceteri

debiles, posteriores 3 femore suborbiculari margine inte-

gre, articulo 5to longiore quam lato, pedes spurii ut in

L. spinicorni. Telson semiovale.

Länge gegen 10 Mill., Hölie 4 Mill. (Weibchen.)

Von Lorenz bei St. Martine, von mir bei Lussin

gefunden.

Diese Art schliesst sicli durch die Form und Grösse

der Augen, die Bildung der Antennen und die Dünnheit

der Beine, deren vorletztes Glied viel schmäler als lang

ist, an L. spinioornis und L. Costae, welche einander sehr

ähnlich zu sein scheinen. Sie unterscheidet sich von L.

spiniGornis durch die etwas geringere Lange der Anten-

nen und den Mangel des Stachels am ßasalglied der obe-

ren, die unteren reichen bei gestrecktem Körper öfters

kaum über dessen unteren Rand hinaus. Der Carpus des

2ten Fusspaars ist wie bei L. spinioornis ^Q^^n das Ende
hin verbreitert und gleich jenem mit mehreren Querrei-

hen kürzerer Haare und mit längeren Randborsten be-

setzt, die Hand aber verhältnissmässig etwas gestreckter,

die Klaue kleiner, doch schwankt dies mitunter so sehr,

dass ich an diesem Charakter beide Arten nicht zu un-

terscheiden vermöchte, ich kann sogar meinen Zweifel

nicht unterdrücken, ob beide Arten scharf gesondert wer-

den können, da bei manchen L. spinicornis der Stachel

der Antennen unbedeutend ist; wenigstens stehen mir nicht

Exemplare genug zu Gebote um hierüber zu entscheiden.

Das Kiemensäckchen und der borstenrandige griffelför-

mige Anhang an dem Basalstück des Beines, die ich an

einem jüngeren Exemplare untersuchte, zeigten nur darin

eine Abweichung von L. spiniGornisy dass dort die Zahl
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der Borsten eine etwas geringere (sechs) war, vielleicht

vermehrt sie sich mit dem Heranwachsen.

Dieses Thierchen trug schon einige Eier an der Un-

terseite und man sah deutlich an der concav convexen

Form der Kicmensäckchen, Avelche sich dem anliegenden

Ei anschmiegte, wie viel auch diese Organe zum Halten

und Unterstützen der Eier beitragen.

L. ciliata Gr. Taf. IX. Fig. 7.

Lysianassa ciliata Grube Ausflug nach Triest und
dem Quarnero p. 135.

Dorsum latius rotundatum. Antennae breves fere

aeque longe prominentes, reversae segmentum 2dum paulo

excedentes, superiores articulis 12, pedunculo flagellum

paene aequante, articulis longitudine dccrescentibus, l^^y

ceteris 2 iunctis vix longiore, spina nulla armato, 3io bre-

vissimo annuliformi, articulo flagelli principalis basali

crassiore elongato conico, subtus serie densa pilorum cras-

siorum ornato, articulis flagelli secundarii 5; antennae in-

feriores articulis 12, pedunculo longitudinem superiorum

aequante, articulis longitudine crescentibus, Imo brevis-

simo. Oculi parvi^ ovales, 7^ fere altitudinis capitis ae-

quantes. Pedes paris Imi fortes, 2clis satis breviores, ar-

ticulo ultimo conico, penultimo apicem versus incrassato,

2di manu oblonga marginibus rectis parallelis barbatis, ad

basin coarctata, ungue subrecto minuto, carpo ea Ys ^ere

longiore, similiter barbato. Pedes ceteri robusti, breves,

postremum versus longitudine minus crescentes, articulo

5to fere aeque lato ac longo, multo^ breviore quam 4to po-

steriores 3, margine femoris posteriore integre, anteriore

articuli 5ti et 6ti spinoso. Pedes spiirii bistyli breviores

quam in L. longicorni. Telson oblongum longitudine

appendicum pedes bistyli 3ii, usque ultra medium fissum.

Länge 8 MilL, Höhe über 3 Mill,, Breite bei einem

bereits Junge tragenden Weibchen 3 ^lill.

Bei Triest und Lussin.

Diese Art, welche im Bau des Isten Fusspaars mit

L. spinioornis übereinstimmt, nicht aber den Stachel am
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Basalgliede der oberen Antennen trägt, macht sich zu-

nächst durch die Kleinheit und ovale Form der Augen,
sodann durch die kräftige kurze breitgliedrige Gestalt

der fünf hinteren ßeinpaare bemerkbar, deren 5tes bis

7tes am Vorderrande der beiden letzten Glieder mit weit-

läufig stehenden starken Stacheln bewaffnet ist. Auch
die Franze von langen etwas gekrümmten und etwas

dicken Haaren an dem Unterrande des 4ten Gliedes der

oberen Antennen, welche aus einer Reihe dünner rasch

auf einander folgenden ßündelchen besteht, scheint eine

Eigenthümlichkeit dieser Art, die ich nur bei einem Exem-
plare vermisst habe: durch ein Versehen ist dieselbe in

meiner früheren Mittheilung am 3ten Stielglied angegeben,

letzteres ist ganz kurz und ringförmig, nicht immer leicht

unterscheidbar, während das nächstfolgende (Iste Glied

der Hauptgeissel), an dem jene'Bürste vorkommt, sich vor

den übrigen durch Länge und Dicke auszeichnet. Wenn
ich nicht irre, hat diese Art im Leben dunkelbraune oder

schwarze weisspunktirte Augen.

Alle von mir bei Lussin in der zweiten Hälfte des

August gesammelten Thiere waren Weibchen , welche

Eier oder schon Junge trugen. Das Kiemensäckchen hatte

die gewöhnliche einfache Form und reichte nicht bis zum

Ende des Schenkels, der andere Anhang sah wie ein

seitlich ganz zusammengedrückter Griffel aus, war etwas

länger und trug an seinem äussersten Ende einen Fächer

von sieben langen elastischen Borsten.

Bei einem ganz jungen aus der Bruthöhle seiner Mut-

ter genommenen Jungen von 2,5 Mill. Länge, waren schon

alle sieben Beinpaare vorhanden und zeigten denselben

Bau wie bei den Alten, doch fehlten noch die starken

Dornen am Vorderrande der beiden Endglieder der drei

hinteren Beinpaare, ebenso an den Anhängen der hinter-

sten drei Afterfusspaare, die oberen Antennen, welche

zurückgelegt bis an das 3te Segment reichten, hatten erst

sieben, die nur wenig über das Basalglied der Haupt-

geissel hinausreichende Nebengeissel erst zwei, die unte-

ren Antennen sechs Glieder. Die Augen waren oval und
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klein, das Telson so lang als der obere Anhang- des letz-

ten Afterfiisspaars.

L. humilis Costa.

Lysianassa humilis A.Costa 1. c. p. 187. tab. I. fig. 6.

Antennae breves, superiores infcrioribus paiilo lon-

giores, repositnc segmentum Imum superantes (oi^im minirae

attingentes) pedunculo fere V4 longiore quam flagello,

articiilo basali tiimido^ 2do et 3io aeque brevibus, annula-

ribus, iimctis longiore, articulis flagelli principalis 9, se-

cundarii 4, inferiores basi multo tenuiores, articulis fere

9, 2do et 3io paene aeque longis. Oculi magni, renifor-

mes. Pedes paris Imi satis validi, articulo ultimo multo

longiore quam proximo haud attenuato , ungue curvato,

p, 2di articulo ultimo margine extremo truncato, ungue

brevissimo , triangulo, vix distinguendo, p. bti, 6ti^ 7mi ma-

gnitudine minus crescentes femoris margine posteriore

subrecto, articulo 5*0 multo longiore quam lato, paene

aeque longo atque 4to. Telson oblongum, integrum.

Länge 4 Mill.

Gefunden bei Lussin piccolo in zwei Exemplaren.
* Trotz mancher Abweichungen von C sta's Beschrei-

bung und Abbildung möchte ich doch glauben, hier keine

andere Art als seine L. humilis vor mir zu haben. Die

Abweichungen sind namentlich folgende : das 2te Fusspaar

soll gar keine Klaue tragen, und hierauf würde sich

dann seine Nebenfigur 6. d beziehen (während in der

Hauptfigur 6 die Klaue sehr deutlich und zwar gekrümmt
erscheint), doch könnte wohl die Klaue wegen ihrer Klein-

heit und schmal dreieckigen Form Costa entgangen sein,

indem sie beim Einschlagen über den abgestutzten End-
rand gar nicht hinausragt, und nur ein kurzer schräger

Einschnitt an der Innenecke dieses Randes ihre Stelle

bezeichnet. Der Augen ist in der Beschreibung nicht

gedacht, in der Abbildung erscheinen sie viel kleiner

als ih meinen Thieren, aber auch weiter nach hinten ge-

rückt als in den anderen Arten, die Figur dürfte hierin

nicht genau genug sein , wie denn z. B. den fünf hinte-

ren Fusspaaren das ote Glied fehlt. Die Gliederzahl der
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:

unteren Antennengeissel soll 8 bis 10 sein, die Figur

zeigt 14, ich sehe nicht mehr als 6.

Diese Art würde von L. ciliata zu unterscheiden

sein durch den Mcangel der Haarfranze am Isten Geissei-

gliede der oberen Antennen, die entschiedene Nierenform

und ansehnlichere Grösse der Augen, die gestrecktere

Gestalt des 5ten Gliedes der drei hinteren Beinpaare und

das nicht gespaltene Telson.

L. longicornis Luc. Taf. IX. Fig. 8.

cT Lysianassa longicornis Lucas Explor. scient. de

l'Algerie Crust. p. 53. pl. 5. fig.2, Sp. Bäte und West-
wood 0. c. p. 85. fig.

Fem,ina. Brunnea vel aurantiaca fasciis dorsi trans-

versis albis. Antennae superiores inferioribus multo bre-

viores, V4 ^^ V3 longitudinis corporis aequantes, reposi-

tae segmentum 4tum paene superantes, articulis 27 ad 32,

pedunculoj breviore quam capite, cum articulo flagelli Imo

conum elongatum exhibente, articulo Imo pedunculi cete-

ris iunctis longiore, 3io brevissimo, articulis flagelli Imum

(i. e. antennae 4tum) proxiinis vix longioribus quam latis,

flagello secundario fere V4 principalis aequante, articulis

7 ad 9; antennae inferiores dimidiam longitudinem cor-

poris haud attingentes raro longiores, articulis fere 37 ad

52, pedunculo hanc superiorum partem satis superante,

articulo Imo brevi, occulto 2mo brevissimo, 3io tripla fere

longitudine eius; 4to vix breviore, paulo tenuiore, articu-

lis flagelli iam prioribus , longioribus quam latis. Oculi

maximi, reniformes. Pedes paris Imi tenues, paene usque

ad articulum 6tnm paris 2di pertinentes, unguiculo curvo,

ad basin flabello setarum curvatarum armato, articulo 5to

et 6to aeque longo et angusto, paris 2di et ceteri similes

atque in L. spinicorni , vix debiliores, femur paris 5ti,

6ti
y
7mi margine posteriore serrato , appendices pedum

spuriorum posteriorum paulo longiores et tenuiores. ' Tel-

son elongato-triangulum, supra truncatum, anguste fissum.

Mas. Antennae superiores breviores quam in femina,

fere usque ad segmentum 4tum pertinentes, pedunculo (ra-
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tione antennae habita) longiore, longiore quam capite, ar-

ticulo Imo snbtns in splnam longam cxciUTente, 2do band

miilto breviore quam illo, articuiis flageUi princlpah's 11

ad 16, secundarü (Y2 fere eius aequantfs) 5; antennae in-

feriores longitudinem corporis attingentcs vel cxcedentes,

articulo Imo et 2do brevissimis, 3io eos iunctos adaequante,

4to elongato fusiform^i, illls longiore, supra serie fascicu-

lorum setularum ornato, articuiis flagelli longissimi calceola

ferentis plus 52. Pedes paris Imi breviores quam in fe-

mina, crassiores, articulo extremo longiore quam proximo,

conico, ungue forti recto. Telson brevius, semiellipticum,

integrum.

Länge der Weibchen bis 10 Mill. bei fast 4 Mill.

Höhe, der Männchen 7 Mill. bei über 2 Mill. Höhe.

Diese Art wurde in ziemlich zahlreichen Exempla-

ren, unter denen sich jedoch nur wenige Männchen be-

fanden, von Dr. Lorenz und mir bei Triest, Martinsica

und Lussin piccolo gesammelt ; die in der zweiten Hälfte

des August gefundenen Weibchen trugen grossentheils

schon weit entwickelte Eier, die Augen waren im Leben
dunkelbraun, weiss punktirt.

Bisher ist von dieser Art nur das Männchen aus-

führlicher beschrieben und abgebildet worden, Lucas
scheint das Weibchen gar nicht gekannt zu haben, S p.

Bäte und Westwood, welche durch Verglcichung von
Originalexemplaren von Lucas mit ihren englischen die

Identität beider festgestellt haben, fügen nur am Schluss

ihrer Beschreibung hinzu, dass sie einige bei Dublin ge-

fangene Thiere dieser Species, deren untere Antennen
kürzer als der Körper seien, für Weibchen hielten, ma-
chen auch darauf aufmerksam, dass die unteren Antennen
der letzteren die mikroskopisch kleinen von Stimpson
als Calceola bezeichneten Organe fehlten , die bei den
Männchen vorkämen. Dies muss ich bestätigen, doch finde

ich nicht, dass sie, wie Spence Bäte angiebt, sich an
jedem Glicde derselben zeigen, vielmehr erscheinen sie

nur an jedem zw^eiten, und über die Mitte der Antenne
hinaus vermisse ich sie gänzlich. Jenes Organ, das als

„a small membranous vesicle in forme like an inverted
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shoe^ beschrieben wird, hatte die Form eines ganz nie-

drigen sehr schräg abgestutzten Cylinderchens und stand

unmittelbar hinter den zwei Borsten des Oberrandes, welche

die Ecke des Gliedes besetzen. An der entsprechenden

Stelle des ünterrandes fehlen den Männchen die Borsten

oder sie sind äusserst winzig und einzeln nur hier und

da zu sehen, während bei den Weibchen hier gerade zwei

längere auftreten. Die Unterschiede beider Geschlechter

erstrecken sich aber weiter als bloss auf die Gegenwart

der Calceola und die Länge der unteren Antennen, und

sind bedeutender als bei vielen anderen Gammaroiden.

Doch suchte ich bei den Weibchen vergeblich nach dem
Organ, welches sie sonst allgemein kennzeichnet, näm-

lich nach dem neben der Kieme am Basalstück des Bei-

nes sitzenden borstenrandigen, zum Umfassen und Halten

der Eier dienenden Blatte.

Was die sonstigen Unterschiede betrifft, so finde ich

folgende: Bei den Männchen ist der Stiel der oberen

Antennen länger als bei den Weibchen, länger als der

Kopf, auch länger im Verhältnisse zur Geissei, sein Ba-

salglied stärker und am Ende mit einem langen Stachel

bewaffnet, dessen auch Lucas, nicht aber Spence
Bäte erwähnt, beim Weibchen zeigt sich nur eine An-
deutung davon, das 2te Glied ist kürzer als jenes aber

nicht so kurz als beim Weibchen, wo ich einen kleinen

Stachel wahrnehme, das 3te ganz kurz, aber doch deut-

licher als beim Weibchen, das 4te Glied dagegen bei letzte-

rem länger und mehr konisch. Die Geissei der Männchen

ist kürzer und zeigt mir nur 15 bis 17 Glieder (Sp. Bäte
fand nur 6 bis 7), beim Weibchen länger und mit 27 bis 32

Gliedern. Die beiden Basalglieder der unteren Antennen

sind in beiden Geschlechtern gleich kurz, das 3te beim

Weibchen gestreckt und ein wenig länger als das 4te, beide

drehrund, beim Männchen das 3te stärker und entschie-

den viel kürzer als das 4te, im Gelenk scharf herabge-

bogen, so dass die Geissei ganz zwischen den Beinen

versteckt ist, und an der Oberseite mit einer langen

Reihe von schmalen Borstenbündelchen besetzt. Bei den

Weibchen ist dieselbe nur kurz, wofür aber an der Un-
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terseite des 3ten und 4ten Gliedes einige Biindelchen

sehr langer Borsten vorkommen. Keines meiner Männ-

chen zeigt Geissein von mehr als Körperlänge^ wie sie

Spence Bäte und Westwood abbilden, nicht ein-

mal so lange als bei Lucas, dessen Exemplare aber auch

eine viel ansehnlichere Grösse besitzen. Bei Männchen,

deren Geissein etwa nur der halben Körperlänge gleich

kamen, vermisste ich die Calceola. Der Scheitelabstand

der Augen, deren Gestalt und Grösse mit L. spinicornis

übereinstimmt, schien mir bei den Männchen noch gerin-

ger als bei den Weibchen : sie stiessen oben fast zu-

sammen.

Am Isten Fusspaar der Weibchen sind die beiden

letzten Glieder sehr gestrekt und fast gleich lang, die

Klaue gekrümmt, oberhalb am Grunde mit einem Büschel

langer gerader Borsten, unterhalb mit einem Fächer kür-

zerer etw^as stärker gekrümmten versehen, bei den Männ-

chen ist dieses Fusspaar kürzer , kräftiger, das letzte

Glied etwas länger als das vorletzte, konisch verjüngt

und seine Klaue dicker und sehr w^enig gekrümmt, fast

gerade. Die übrigen Beine, so w^eit ich sie an den nicht

sehr gut erhaltenen Männchen vergleichen konnte, schie-

nen mir nicht stärker als beim W eibchen.

Das Telson, dessen Form als charakteristisch für die

Species gilt, war hier bei Männchen und Weibchen ver-

schieden gestaltet, bei beiden zwar länglich, oben etwas

verschmälert mit geraden Seitenrändern, aber bei jenen

ganzrandig und abgerundet bei diesen hingegen länger

und scharf und tief eingeschnitten, daher zweispitzig, jede

Spitze mit einem Stachelchen besetzt.

Die Mundtheile von Lysianassa longicorniSy spinicor-

nis und ciliata zeigen einige Verschiedenheiten, weniger

in Betreff der Mandibeln und der Maxillen des 2ten Paa-

res als der Maxillen des Iten Paares und der Kieferfüsse.

L. longicornis und apinicornis stimmen hierin mit einander

mehr als mit L. ciliata übercin. Bei jenen ist die Haupt-

lade der Maxillen des Iten Paares bedeutend länger, im

Verhältniss weniger breit und ihr Endrand mit einer Reihe

leicht gekrümmter kräftiger Stacheln bewaffnet, die Palpe,
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die über die Stacheln nur wenig hinausragt^ hat einen

kurzgezähnelten Endrand. Ebenso sind die beiden äus-

seren Lappen der Sternallippe und ihre Palpen länger,

das Iste Glied der letzteren das kürzeste, das 2te das

längste. Bei L. ciliata dagegen erscheinen Maxillen und

Kieferfüsse viel kürzer, beinahe nur halb so lang als

dort, von den beiden Laden der Isten Maxille ist die

Hauptlade (die äussere oder obere) verhältnissmässig brei-

ter, als bei den anderen Arten, der Endrand mit kürze-

ren schwächeren Stacheln besetzt, die Palpe ähnlich be-

waffnet, die innere oder untere kleine Lade schmal und

mit drei gefiederten Borsten versehen, die Palpen der

Sternallippe kräftiger, untersetzt, mit längerer Klaue. Die

beiden inneren Lappen dieser Lippe sind bei L. ciliata

schmal und spitz dreieckig, bei L. longicornis breit ab-

gestutzt und wie bei ciliata viel kürzer als die äusseren,

bei L. spinicornis etwas spateiförmig gerundet und nur

wenig kürzer als die äusseren. Bei L. spinicornis zähle

ich sechs sehr deutlich kerbzähnige Stacheln am End-

rande der Isten Maxille, und der Innenrand war unbe-

haart, bei L. longicornis zähle ich fünf Stacheln, deut-

liche Kerbzähne kann ich an ihnen nicht bemerken, und

derLmenrand ist der Länge nach mit Borsten bewimpert,

zwischen denen drei einzelne gezähnte Stachelchen auf-

treten. Die Maxillenladen des 2ten Paares sehen bei L. lon-

gicornis und spinicornis ziemlich lanzettförmig aus mit fast

abgestutztem Aussenrande, bei L. citiata denselben Theilen

des Iten Paares ähnlicher mit breitem kaum gekrümmten

Endrand, und ihre Borsten sind nicht einfach, sondern

dicht gefiedert. Die Mandibeln aller drei Arten zeigen

neben der Lade einen kurzen stumpfen Fortsatz und selbst

bei L. ciliata lange Palpen, deren Basalglied das kürzeste

und deren 2tes das längste ist, bei L. spinicornis erscheint

letzteres noch schlanker als bei den anderen. Am leich-

testen scheinen die Borsten am Rande der Lippenblätter

verloren zu gehen, dann aber deutet auf ihre frühere

Anwesenheit eine strahlige gegen den Rand hin laufende

Streifung des Blattes, welche von der weichen Innensub-

stanz desselben ausgeht, und es sind'*zarte Stränge, die
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dieselbe zur Basis der Borsten absendet, eine kreisrunde

Stelle am Rande selbst bezeichnet die frühere Insertion

der Borste.

Endlich muss ich noch einmal auf die beiden an dem
Basalstücke des 2ten und der vier folgenden Beinpaare

sitzenden Organe zurückkommen, weil sich auch in die-

sen ein Unterschied der drei Arten von Lysianassa aus-

spricht und das eine derselben überdies bei L. longicor-

nis eine eigenthümliche Bildung zeigt. Ich habe sogar

oben bemerkt, dass das borstenrandige nach hinten von

der Kieme entspringende Blatt, das bei den Weibchen
aller Amphipoden zum Unterstützen und Bedecken der

unter dem Bauche befindlichen Eier dient, bei L. longi-

Gornis durchaus zu fehlen scheint, wenigstens habe ich

es an keinem meiner Exemplare nachweisen können, viel-

leicht ist die kleine mitunter auch längere Anschwellung,

die man zuweilen an der Basis der Kieme wahrnimmt,

eine Andeutung derselben, doch erscheint sie weder blatt-

artig zusammengedrückt noch am Rande mit Borsten be-

setzt. Bei L. sjnnicornis und ciliata ist dasselbe vorhan-

den (Taf. IX. Fig. 6 u. 7) ,
griffelartig schmal, und trägt

nur am Ende (7 bis 8) Borsten; bei ciliata stehen sie nur

am äussersten Ende, bilden vollkommen einen Fächer und

zeichnen sich durch grössere Elasticität aus, bei spinicor-

nis sind sie etwas auseinander gerückt, ziehen sich noch

ein wenig an dem einen Seitenrande herab und sind bieg-

samer und weniger elastisch. Was aber die Kieme be-

trifft, so zeigt sie bei diesen letztgenannten Arten wie

gewöhnlich die Form eines Säckchens, doch nicht eines

ovalen, sondern am Ende abgestutzten, ^^g^^'^ die Basis

hin verschmälerten, an Länge dem borstenrandigen An-

hang fast gleichkommt, während sie bei L. longicornis in

ganz abweichender Weise pyramidal gestaltet und rechts

und links mit dicht auf einander folgenden gegen die

Spitze an Grösse abnehmenden Blättern besetzt ist (Taf. IX.

Fig. 8). Die äusserste Spitze der Pyramide selbst ist

nackt und etwas sackartig angeschwollen, wie denn auch

die ganze Kieme zuweilen aufgebläht erscheint.

Archiv f. Naturg. XXXU. Jahrg. 1. P.d. 26
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P r l ni cd ei a Kr.

Frotomedeia Kroyer TIdsskr. IV. p. 154.

Leptocheirus Zcadd. Synops. Crustac. Priisslc. p. 8.

Ftüocheirics Stimps. Mar. Invertebr. of Grand Ma-

nan p. 55.

Dorsum latius rotundatum; epimera satls magna.

Anteiiuae super iores inferioribus longiores/ pedimcuio

elongato^ flagello diiplici, secimdario brevissimo, inferio-

res peduncuio longissimo, ex articiilis 4 composito, fla-

gello Vs ei^s aequante vel minore. Pedes maxiUares exun-

giies. Pedes paris Imi et 2cli proximis paiilo latiores, illi

subchelati; hi ungue recto, minuto^ plerumque setls lon-

gissimis ornati, articulJs inferioribus minus mobiiibus, p.
3ii et 4ti ungue longo paene recto, ceteri breviore. Pedes

spurii paris j)ostremi furcati. Telson supra excavatum.

Pr. hirsiilimana Sp. Bäte ? Taf. X. Fig. 2.

Protomedeia hirsutimana S]^.^Site and Westw. 1. c. I.

p.298. Fig.

Femina. Albicans , capite supra fusco, segmentis

(2do et posterioribus 4 exceptis) fascia transversa fusca in

epimera vel femora quoque descendente ornatis. Antennae

superiores dimidio corpore breviores^ articulis 15, pedun-

cuio paulo longiore quam flagello, articulo Imo breviore

quam 2do^ longiore quam 3io, flagello secundario articu-

lis 3 ; antennae inferiores ^/^ superiorum fere aequantes,

articulis 8, l^o brevissimo subtus in spinam excunte, 2do

et 3io longitudine crescentibus, 4to fere V^ breviore et

tenuiore quam oio. Frons inermis, oculi suborbiculares.

Pedes paris Imi et 2di maxime setosi, setis utrinque bre-

viter ciliatis, Imi subchelati, femore aeque lato, antice

setoso, ceteris articulis postice setosis, manu latius ovali,

breviore quam carpo, longiore quam a. 3io vel 4to^ bis

setas multo longiores, carpo manuque breviores gerenti-

bus; p. 2cli illis et proximis 2 longiores, femore basin ver-

sus sensim dilatato, margine postico truncato, antico cur-

vato, limbato, setis longissimis longitudinem reliqui pedis

aequantibus, seriem densissimam componentibus, articulo
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proximo ccteris breviore, eseti, 4to^ 5to^ 6to aeque longls,

illis parte intcriore, liis per totam longitudinem setis

praelpngis antrorsum versis, 5to et Gto margine postico quo-

quc brevibiis oriiato^ ungiie brcvi styliformi, pedes paris
3ii et 4ti luiguibiis longioribiis quam ccteri armati, articulo

4to alterum tantiim longiore quam lato, ad apicem minus

dilatato, ceteri longitudinc crescentcs, ut ilh', spinis setis-

que parcis brcvibus; ad unguis basin setis longls pluribus

muniti. Pedes natatorii longitudinc paris 3ii 4ti. Pedes

spurii histyli, per se longitudinc valde decrescentcS; si

posteriora versus directi aeque prominentes ; Telson la-

mina firmior, supra et antice excavata.

Länge im Bogen gemessen l,b Mill., bei einem an-

deren Exemplare 5 MilL, bei 1,5 Mill. mittlerer Höbe.

Bei Abbazia ohnweit Fiume von Dr. Lorenz, bei

Lussin piccolo von mir gefunden.

Nachdem ich die Notiz von Fr. Müller über Lepto-

clieirus pilosics aufgefunden ^), der walirscbeinlicli meK-
rere Exemplare untersucht hat, bin ich sehr zweifelhaft

geworden, ob die vorliegende Art aus der Adria, wie ich

früher geglaubt (Lussin und seine Meeresfauna p. 72), zu

jener Species gerechnet werden kann. Doch, stimmt auch

mit Protomedeia hirsutimana nicht alles überein, so dass,

da die Beschreibung der anderen Arten nichts hervor-

hebt, was auf eine Identität mit dieser schliessen lässt,

dieselbe vielleicht eine noch unbekannte ist. Ich führe

sie daher nur fraglich als Pr. hirsutimana auf.

Z ad dach zählt in der Geissei der oberen Anten-

nen vonL. pilosus \2j in der Geissei der unteren 7 Glie-

der, ich finde bei unserer Art 13 und 4, Spence Bäte
bildet 15 und 9 ab. Bei Spence Bäte ist das 4te Glied

der unteren Antennen kürzer als die Geissei, ich finde

es ebenso lang als diese. Das Iste ganz kurze, unten in

eine Spitze auslaufende Stielglied scheint Z a d d a c h
übersehen zu haben. Bei dem von mir zuerst untersuch

ten Exemplar fehlte den oberen Antennen die Nebengeis-

1) Zaddach Synopseos Crustac. Prussic. Prodr. p. 8. Fr.

Müller im Arch. f. Naturg. XIV, 1. p. 62.
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sei: dasselbe ist Zaddach begegnet und hat ihn veran-

lasst^ nur an eine Unterscheidung seiner neuen Gattung

Leptocheirus von AmphithÖe zu denken. An einem zwei-

ten Exemplare fand ich die Nebengeissel und zwar eine

3-gliederige ; Fr. Müller giebt bei L. pilosus nur eine

1 -gliederige an und fügt hinzu, dass sie höchstens ^/^ so

lang als das Iste Glied der Hauptgeissel und an der

Spitze mit mehreren Borsten besetzt sei.

Die Mandibelpalpen finde ich, wie sie Zaddach
beschreibt, 3-gliederig mit ziemlich gleich langen Glie-

dern und borstentragendem Endglied, und die Lade selbst

seitlich gesehen vierseitig, man kann daran eine stärkere

in einen quergerieften Hübel vorspringende und eine dem
Palpus nähere minder starke breite lappenartige unter-

scheiden, letztere trägt eine Reihe langer Kammzähne
oder Stacheln (acht), deren äusserster länger und breiter

als die andern. Mandibeln und Oberlippe sind violet

bräunlich gefärbt. An dem schmalen inneren Lappen des

Isten Maxillenpaars erwähnt Zaddach eines gekrümm-
ten spitzen Zahnes, den ich nicht gefunden habe; den

Endrand des breiteren und längeren äusseren Lappen be-

sitzt eine Reihe Borsten, ebenso den Endrand der Palpe,

die ebenso schmal als der innere Lappen ist, aber noch

weiter als der äussere vorragt. Die Palpe des 2ten Maxil-

lenpaars ist breiter als diese, gegen das Ende verschmälert

und hier mit Borsten besetzt, der Lappen etwas lanzett-

förmig, am langen Rande mit einigen Borsten. Auch
die Lappen der Sternallippe sind ziemlich schmal, die

Palpe derselben trägt statt der Klaue ein kleines griffei-

förmiges Endglied mit einigen Endborsten, so dass man
sie 4-gliederig nennen kann, das vorletzte ist besonders

reich damit versehen.

Zadda ch's Beschreibung des so charakteristischen

Isten und 2ten Fusspaars stimmt mit der meinigen fast

durchaus überein, wenn man Zaddach's Istes Glied

meinem 2ten (dem Schenkel), sein 2tes meinem 3ten u. s. f.

gleich setzt. Ich füge nur noch hinzu, dass die Hand
des Iten Fusspaars etwa Vs so lang als das vorherge-

hende Glied, der Carpus, ist, einen sehr sanft gekrümmten
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Vorder- und Hinterrand hat, an jenem drei, durch weitere

Zwischenräume getrennte, an diesem fünf Querreihen von

Borsten trägt, und sich nach unten Langsam verbreitert. Der
Unterrand, gegen den sich die KLiue einschlägt, ist fast ab-

gestutzt. Aehnliche Querreihen von Borsten ziehen sich

nach dem Hinterrande des Carpus hin, während die Bor-

sten am Hinterrand der zwei vorhergehenden kurzen Glie-

der mehr eine einfache Längsreihe biklen, und hier am
Schenkel fehlen. Der Unterrand des ersten , auf den

Schenkel folgenden kurzen (oder 3ten) Gliedes ist mit

einer Reihe sanft gekrümmter sehr langer, jedoch die

Hand nicht erreichender Borsten besetzt, die hinter und
parallel dem Vorderrande des Schenkels laufende Reihe

besteht aus etwas küi^zeren. Am 2ten Fusspaar sind das

auffallendste die ungemein langen gekrümmten Borsten,

die in herabsteigender Reihe wie ein Kamm nahe hinter

dem Vorderrande entspringen und noch das Ende des

Fusses überragen, etwas kürzere aber stärkere sieht man
an der unteren Hälfte des Vorderrandes vom 4ten, vorn

an der Basis des 5ten und am ganzen Vorderrande des

6ten Gliedes: alle diese langen Borsten sind gefiedert.

Am Vorderrande des 5ten Gliedes stehen nur ganz kurze

einzelne Borsten, am Hinterrande des 5ten und 6ten Glie-

des zarte Bündelchen von ebenfalls kurzen, geraden Bor-

sten. Der Hinterrand des Schenkels und des 4ten Gliedes

und das ganze 3te Glied ist borstenlos. Das 6te Glied

ist beinahe ebenso lang als das 5te, bei Pr. hirsutimana ^),

welche unserer Art sehr nahe steht, merklich kürzer

als dieses, besitzt nicht die gestreckte Form desselben

und das 4te, das bei unserer Art .über die Basalgrenze

der Einlenkung des 5ten mit einem schmalen Zipfel weit

vortritt und eben an dessen Rande so lange Borsten trägt,

muss bei Pr, liirsictimana anders aussehen. Bei Pr. hir-

sutimana ist ferner die Klaue des 2ten Fusses spitzig, bei

unserer Art, von der ich freilich nur Weibchen gesehen
habe, wird sie durch ein ganz winziges, stumpfes mit

1) Protomedeia hirsutimana Spence Bäte, Hist. of the British

Sessil-eyed Crust. p. 298.
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einigen ebenso langen Borsten versehenes GrifFelchen er-

setzt, Z ad dach bezeichnet diesen Theil als einen „un-

guis rectus debilisque.^ Die ansehnlichen, einem quer

durchschnittenen Oval ähnlichen und fast gleich grossen

Epimeren beider Fusspaare finde ich am Unterrande

weitläufig mit Haaren besetzt, die ich in den Figuren und

der Beschreibung von Spence Bäte vermisse und de-

ren auch Zaddach nicht gedenkt, und ihre Höhe etwas

geringer als die Höhe des Leibes, was auch von den zwei

folgenden gilt, die jedoch minder breit sind. Bei Pr.

pingids Stimps. soll die Iste Epimere sehr klein und ziem-

lich dreieckig sein. Das 3te und 4te Beinpaar ist etwa

um Y4 kürzer als das 2iQ, und zeichnet sich durch sehr

lange, fast gerade, dünne, spitze Klauen aus, die nur Vs

kürzer als das vorhergehende Glied sind. Dieses ist

merklich schlanker als die übrigen, und an Länge dem 4ten

nach dem Ende wenig verbreiterten gleich, an dessen vor-

derer unterer Ecke ein paar Borsten stehen; am Hinter-

rande des 5ten sehe ich drei Haare in weiten Abständen,

an den andern Gliedern fehlen sie- Dies alles stimmt

besser mit Pr. hirsiotimana als mit Leptocheirus pilosus

überein, bei dem das ote Glied (mein 4tcs) durch starke

untere Verbreiterung beinahe herzförmig aussehen und das

folgende sehr kurz und viel schmäler als jenes sein soll.

Während das 5te Beinpaar die Länge des 4ten hat,

wächst dieselbe am 6ten und Tten bedeutend, so dass

letzteres noch das 2te übertrifi't, alle drei tragen an Vor-

der- und Hinterrand weitläufig stehende Bündelchen von

Stachelborsten und eine kurze sanft gekrümmte von

den Endborsten des vorhergehenden Gliedes überragte

Klaue. Am 5ten und 6ten Bein ist das 4te und 6te Glied

ziemlich gleich lang, letzteres jedoch nicht so viel schlan-

ker als die vorhergehenden, am Tten das 6te Glied fast

2mal so lang als das 4te. Die plattenartig verbreiterten

Schenkel der drei letzten Beinpanre sind am Hinterrand

weitläufig mit Borsten besetzt, aber nicht, wie Sp. Bäte
wenigstens am 5ten von Pr. hirsutimana darstellt, gekerbt,

auch nicht der Hinterrand am Ende eingezogen, der

Schenkel des Tten Paares ist unten am Vorderrande mit
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mehreren Borstenbündeln versehen. Von den betreffen-

den Epimeren reicht die erste mit einem Vorderlappen

beinahe bis zum Ende des Schenkels, die übrigen sind

durchweg nur Vs so hoch als diese Theile an den vor-

deren vier Beinpaaren. Die an der Innenseite des Ba-

salstückes der Beine sitzenden zum Halten der Eier be-

stimmten Blättchen sind im Verhältnlss zu ihrer Länge
ausserordentlich schmal, schwach gekrümmt, säbelförmig

und ringsum spärlich mit einzelnen sehr langen Borsten

besetzt. Bei dem von mir untersuchten Exemplar konnte

ich diesen Anhang am 6ten Beinpaare, wo er sonst noch

vorzukommen pflegt, nicht bemerken, fand dagegen an

diesem ein ovales Kiemensäckchen, das ich an den vorher-

gehenden vermisste. Es war über halb so lang als der

Schenkel.

Die Schwimmfüsse reichen etwa bis zum Anfange

des 6ten Gliedes vom letzten Beinpaar und sind etwas

länger als das Iste Paar der Springfüsse, wenn es ihnen

parallel herabhängt. Letztere nehmen an Länge bedeu-

tend ab, alle tragen zwei griffeiförmige Anhänge. Auf
dem Rücken des Uten und 12ten Segments vor dem Hin-

terrande sieht man ein paar Borsten.

Das Telson ist niedrig und stellt ein dickes ober-

halb tief ausgehöhltes und jederseits am Oberrande aus-

geschnittenes Blatt dar, das an der Ecke vor diesem Aus-

schnitt eine schwache Borste trägt.

Die Länge der vordersten drei Segmente im Ver-

hältnisse zu einander und zum Kopfe bietet den Abbil-

dungen und der Beschreibung nach bei unserer Art, bei

Pr. hirsutimana und Fr. j^iiiguis ^) yerschiedenheitcn dar.

Bei Pr. ?nrs2ctimana ist das Ite Segment fast halb so lang

als das 2te dargestellt, also sehr kurz, und seine Epimcre

spitz eckig (zum Theil von einem hinteren Fortsatz des

Kopfes bedeckt) , bei Pr. pinguis und unserer Art im

weiblichen Geschlecht ebenso lang als das 2te und als

das 3te und etwas kürzer als der Kopf, wogegen beim

1) Leptorheirns pinouis Stimps. Synopsis of the marine Tnverte-

brata of grand Manan.
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Männchen von Fr. fingnis das Iste Segment ebenso lang

als der Kopf oder als das 2te und ote Segment zusam-

mengenommen^ und beim Weibchen halb so lang als der

Kopf sein soll. Die Yerhältaisse der ßeinglieder und die

Anordnung der Borsten an ihnen hat Stimpson nicht

angegeben, die Färbung des Körpers dieser Art soll bis

auf die Schenkel herab dunkelgraulich, das Auge nieren-

förmig sein.

%_ lieber Fr. fasoiata Kr. ^) ist mir keine nähere Angabe

bekannt, als dass sie etwa zehn schwärzliche Querbinden,,

ziemlich kurze Epimeren, eine vielgliedrige Nebengeissel

und Rumpfsegmente haben soll, die breiter als hoch sind.

Die Länge dieser grönländischen Art beträgt 4 Linien.

Pr. guttata Gr. Taf. X. Fig. 3.

Fr. guttata Gr. Sitzungsb. der Schles. Gesellsch. am

1. April 1863. s. Jahresbericht.

Femina. Fulva, capite et segmentis (Imo et poste-

rioribus 4 exceptis) serie transversa guttarum rubricarum,

in epimera vel in femora quoque descendente ornatis,

segmento llmo supra dentibus minutis posterioribus 3 ar-

mato, dente impari paulo breviore, anteposito. Antennae

superiores Vs fei'e corporis aequantes, articulis 10, pedun-

culo paulo breviore quam flagello articulo Imo et 2do aeque

longis; antennae inferiores illis haud ita multo breviores,

articulis 7, Imo brevissimo subtus in spinam exeunte, cum

2clo iuncto 3ium paene aequante. Oculi suborbiculares.

Fedes paris Imi et 2di ut ceteri cum Fr. pilosa congruen-

tes, sed 2cli ungue gracili acuto paene recto proximis vix

minore, armati , articulo 5to et 6to minus quam in Fr.

pilosa elongatis. Telson et cetera huic similia.

Länge 5 Mill.

Bei Val Cassione von Dr. Lorenz gefunden.

Diese Art stimmt mit der ebenbeschriebenen in vie-

len Stücken, namentlich im Längenverhältnisse der vor-

deren Segmente und des Kopfes, der Art und Weise der

Behaarung der beiden vorderen Beinpaare, der kreisrun-

l) Kröyer Naturliist. Tidschr. IV. p. 154.
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den Form der Augen und der Gestalt des Telson^ so wie

in den Verhältnissen der Springbeine überein, allein die

oberen Antennen (bei denen ich die Nebengeissel ver-

misste), sind kürzer sowohl im Vergleich mit den un-

teren als mit dem Körper, die beiden letzten Glie-

der des 2ten Beinpaars minder gestreckt, seine Klaue

eben so schlank und spitz, wenn auch weniger lang als

am 3ten, das 3te Glied des 3ten und 4ten Beinpaars kür-

zer und breiter, dem quadratischen sich nähernd, das 5te

dagegen etwas länger, die Epimeren zwar auch rand-

haarig, aber die Schenkel der vier vorderen Beinpaare

weniger weit von ihnen bedeckt, das 5te Beinpaar etwas

kürzer, auch das 7te nicht so sehr verlängert als bei Pr.

'pilosa. Sehr charakteristisch endlich sind die drei Rücken-
zähnchen an der hinteren Partie des Uten Segments, de-

ren mittlerer vor den seitlichen steht und die Färbung
und Zeichnung des Thieres, deren lebhaft röthlichbraune

runde Tropfenflecken auch jetzt noch nach mehr als vier-

jähriger Aufbewahrung in Weingeist nicht verwischt er-

scheinen. Das einzige Exemplar war ein Weibchen.
Kroyer vermuthet, dass am 3ten und 4ten Bein-

paar der Protomedeien das 6te Glied des 3ten und 4ten

Beinpaars mit seiner Klaue gewissermassen nur ein Glied

bilde, das sich gegen die beiden vorhergehenden Glieder

wie eine Greifklaue einschlagen könne. Dies kann ich

für die beiden hier beschriebenen Arten nicht bestätigen,

ich finde vielmehr, dass die Klaue mit dem anstossenden

Gliede einen stumpfen oder rechten Winkel bildet.

C r atig ony x Sp. Bäte.

Crangonyx Sp. Bäte Proceed. DubL Univ. Zool. and
Bot. Assoc. 1859 (v. Sp. Batc and Westwood Op. cit. I.

p. 327.

Corpus Gammaro simile, pectinibus spinularum dor-

sualium nullis. Antennae superiores inferioribus longiores^

flagello duplici munitae. Pedes jparis Imi (vel 2di quoque)

subchelati, p. spurii paris postremi appendice una tantum

instructi, antecedentibus haud longius prominentes. Tel-

son simplex.
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Diese Gattung hat SpenceBate nach einem Exem-

plar einer Art aufgestellt, das er aus einer Pumpe in

Ringwood erbalten hatte. Ihr lässt sich ein zweiter Am-
phipode des süssen Wassers anschliessen, der mit jener

zwar grosse Aehnlichkeit zeigt, aber doch einer anderen

Art anzugehören scheint.

Cr. recurvus Gr. Taf. X. Fig. 1.

Gammanis recurvus Grube Ausflug nach Triest und

dem Quarnero p. 137.

Crangonyx recurvus Grube Arch. für Naturgesch.

1863. XXX. Bd. I. p. 200.

Femina. Corpus tenerum, minus elongatum, dorso

recto vel leniter recurvo, segmento 8vo^ 9no^ lOmo antece-

dentibus haud longiore. Äntennae superwres dimidio

corporis paulo longiores, articuiis 17 ad 18, pedunculo

dupla fere capitis longitudine, multo breviore quam fla-

gello principali, articuiis longitudine et crassitudine sen-

sim decrescentibus, flagello secundario fragilissimo, bre-

vissimo articuiis 2, aniennae inferiores dimidium superio-

rum excedentes, articuiis 9 vel lU, V^^ (subtus in dentem

exeunte) et 2^0 brevissimis, 3io et 4to multo longioribus

aeque longis, 4to pedunQulum superiorura excedente. Oculi

parvi, diametro basis antennarum, ovales vel subrenifor-

mes. Fedes paris Imi et 2di subchelati, simillimi, proxi-

mis breviores, manu alterum tantum latiore quam tarso

horum, longiore. quam lata, subquadrangula, antice paene

recte truncata, postice rotundata ut carpo setosa, ungue

leniter curvato, carpo ea vix breviore, p^i manu carpoque

paulo longioribus. Pedes ceteri graciles, setis singulis te-

neris muniti, ungue brcvi. Epimera anteriora segmentis

paulo altiora, femora posteriorum 3 subovalia, margine

postico crenulato. Pedes spurii paris postremi brevissimi,

proximis minus prominentes, appendice breviore quam

articulo basali, (crassa) longitudinem telsonis haud ita su-

perante, spinula 1 tantum vel 2 extremis armata. Telsoii

longiusculum, complanatum, usque ad medium incisum,

bicuspis. Laminae ovorum fotoriae magnae, latissimae.
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epiraera excedentes^ margine longe setosae, paris postremi

minimae, branclilas longitudine vix superantes.

Länge 3 MiU.

Im Grana-See auf der Insel Cherso von mir ge-

funden.

Die wenigen von dort mitgebrachten Exemplare

dieses zarten Amphipoden waren sämmtllch Weibchen,

welche Eier trugen. Die hinteren drei Beinpaare hatten

leider ihre beiden Endglieder verloren, die Nebengeissel

der oberen Antennen war bei zweien abgebrochen. Da
von der einzigen sonst bekannten Art, Crangonyx sub-

terraneus Sp. Bäte ^), nur, ein männliches Exemplar be-

kannt ist, so führt die V^ergleichung mit dessen Beschrei-

bung und Abbildung zu keiner sicheren Feststellung mei-

ner Art. Sehr auffallend ist die Abweichung im Bau des

letzten Afterfusspaares, dessen Anhang bei Cr. suhterra-

neus merklich länger als das Basalglied ist und über das

Telson hinaus ragt, bei meiner Art dagegen ungemein

kurz ist, bei jenem wird das Telson einfach und ganz-

randlg genannt, bei Cr. recurvus finde ich es scharf ein-

gekerbt, daher zweispitzig. Dort sollen die oberen Anten-

nen etwa Y^ der Körperlänge betragen, hier reichen sie

über die Hälfte der Länge hinaus. Von den Augen heisst

es dort, dass sie unvollkommen ausgebildet und nur an

einigen kleinen citronengelben Flecken erkennbar waren;

bei unserem Crangonyx erscheinen sie zwar auch nicht sehr

scharf umschrieben und das Pigment locker vertheilt, an

manchen Stellen fehlend, so dass die einzelnen Aeugelchen

nicht durchweg gut erkennbar sind, aber es ist ganz

schwarz : die Zahl der Aeugelcben beträgt bei einem

Exemplar 15 ; das Auge ist nur massig gross und liegt

halb hinter den oberen und halb hinter den unteren An-

tennen. In Spence ßate's Abbildung, in welcher der

Körper etwas eingekrümmt ist, erreicht das Ende des hin-

tersten Paars der Schwimmfüsse, lange nicht die Anhänge
des nächsten nach hinten gestreckten Paars der After-

füsse, wie es bei unserer Art der Fall ist, deren Exem-

1) Spence Bäte and Westwood 1. c. I. p.327.
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plare mit einer Ausnahme rückwärts emporgebogen oder

doch geradrückig waren. Die stärker vergrösscrten Ab-
bildungen des Isten und 2ten ßeinpaars von Cr. recurvus

stimmen mit meinen Exemplaren ziemlich überein^ woge-

gen die Hauptfigur leicht irre führt, da in dieser die

Afterschere des 2ten Beinpaars wenig breiter als das End-

glied der folgenden Fusspaare erscheint. Der Unter-

schied in der Länge dieser ßeinpaare von dem 3ten und
4ten ist minder bedeutend als bei unserer Art. Am öten

bis 7ten Beinpaar tragen die Schenkel hinten eine Reihe

längerer Randborsten, ich sehe bei Cr. recurvus nur einen

weitläufig gekerbten Hinterrand mit äusserst kurzen Borst-

chen. Die Gestalt des Kieferfusspaars von Cr. suhterra-

neus ist uns wohl bekannt geworden, die Figur, die ich

davon bei Cr. recurvus gegeben, zeigt, dass die Glieder

der Palpen an Länge wenig verschieden sind und nichts

besonders charakteristisches haben, die Glieder der Man.

dibelpalpen sind nicht gegen das Ende verbreitert, wie

Spence Bäte bei seiner Art abbildet.

Ausserordentlich gross sind die borstenrandigen An-

hänge der Basalpartie der Beine, welche zum Halten der

Eier dienen: sie haben die Gestalt eines ovalen Blattes,

welches am 3ten Beinpaar wohl die doppelte Länge und

Breite des ebenfalls ovalen Kiemensäckchens hat und

weit über die Epimeren hinausragt.

Gammarns Fabr. s. str. Sp. Bäte.

Gammarus Sp. Bäte and Westw. O. c. I. p. 365-

Antennae superiores filiformes, pedunculo minus in-

crassato, flagello duplici, inferiores iis breviores, rare lon-

giores. Epimera anteriora corpore raro humiliora. Pedes

jparis Imi et 2<ii subchelati, forma et magnitudine subae-

quales, manu carpum magnitudine superante. Pedes spu-

rii paris postremi bifidi, appendicibus ceteras magnitudine

superantibus. Segmentum llmum 12uium 13ium supra pe-

ctine spinularum armata. Telson duplex, longiusculum.
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G. poecilurus Rathke.

Gammarus poecilurus Ratlike Nov. Act. Leopold. XX.
p. 68. tab. IV. fig. 2. , Bruzelius Skandinav. Amphipod.

Gammarina p. 54.

Gammarus Olivii in Grube Ausflug nach Triest und

dem Quarnero p. 125.

Antennae superiores reversae usque ad segmentum
ßtum vel Tmum pertinentes, articulis fere 25, pedunculo

dimidium fcre flagelli aequante, articulo Inio breviore quam
capite, vix longiore quam 2do^ 3io trientem Imi superante,

flagello secundario articulis 4 ad 6, a. inferiores breviores,

usque ad segmentum 4tum pertinentes, paululum crassio-

res magis setosae, articulis 13, Imo (brevissimo, spinam

gerente) et 2^o (paulo longiore) iunctis 3io brevioribus,

4to liimc aequante. Oculi reniformes. Pedes paris Imi

et 2di manu antice oblique truncata latiore et longiore quam
carpo, p.3ii et 4ti vix breviores, pec?es posierVores validiores,

fernere oblongo aeque lato, articulo 4to 5to 6to aeque lon-

gis. Pedes spurii paris postremi ramis maxime differenti-

bus, exteriore lanceolato, segmento 12mo et 13io iunctis

longiore, margine spinulis setisque ciliatis ornato, interiore

minutissimo, angustissimo, fera Ye longitudinis illius, p.

parium antecedentium fere aeque (usque ad basin ramo-

rum Ultimi) prominentes. Telson oblongum attenuatum

longitudine pedunculi pedis postremi.

Länge 8 bis 10 Mill.

Bei Triest, Abbazia, Kosulic und an anderen Loka-

litäten des Quarnero.

R a t li k e's Beschreibung seines^ Gammarus poecilurus

pnsst auf meine Exemplare fast genau, doch nennt er den

grossen Ast des letzten Afterfusspaars bloss haarig (pi-

losus) im Gegensatz zu G. Kroyeri, wo er mit Dornen

besetzt sein soll (spinosus); bei einem wohl erhaltenen

jüngeren Exemplare finde ich seine Ränder eben so wohl

mit einer Reihe von Haaren als Stachelchen besetzt, jene

sind zart gefiedert und stehen in schmalen Bündelchen,

diese zu je drei, sie treten hier viel mehr als jene vor,

werden aber bei älteren Thieren durch mächtigere Haar-
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bündel dem Blick mehr entzogen oder brechen auch wohl

leichter ab. Die Augen, die Rathke gross nennt, sind

jedenfalls im Verhältniss etwas kleiner als bei G. loGusfa, wo
sie tiefer unter die Basis der oberen Antennen herabgehen,

auch vorn tiefer ausgeschnitten und deshalb ausgeprägter

nierenförmig sind. Bruzelius undSpence Bäte hal-

ten G. poecilurus für einerlei mit G. Kroyerij Spence
Bäte auch für einerlei mit G. Olivii Milne Edw., was

Rathke und Bruzelius nicht annehmen, indem jener

auf die Verschiedenheit der Hand, letzterer auf die mehr
lanzettförmigen Augen hinweist. Bei G. Olivii erscheint

die Hand vorn verschmälert, die Klaue schlägt nicht ge-

gen einen Endrand, sondern gegen einen schrägen Un-
terrand ein , die Abbildung der Hand von G. Kroyeri

zeigt ein ähnliches Verhalten und bekommt bei meinen

Thieren ein ähnliches Aussehen, sobald sie nur etwas ge-

neigt liegt und verkürzt erscheint. Da nun G. Olivii

nach Spence Bäte auch identisch mit dem mir unbe-

kannten G. marinus Leach sein soll, so ziehe ich es vor,

den Rathke'schen Namen beizubehalten.

G. gracilis Rathke.

Gomrnarus gracilis Rathke Fauna der Krym p. 84.

Tab. V. Fig. 7—10.

Ante7inae superiores longiores articulis fere 27, fla-

gelli secundarii 5, inferiores crassiores articulis fere 20.

Oculi reniformes. Pedes paris Imi et 2di manu antice

oblique truncata, ungue marginem posteriorem (inferiorem)

haud tangente, p. 2di manu latiore, paulo longiore. Pedes

spurii paris postremi ramis ut in G. poeciluro maxime
differentibus, exteriore lanceolato, longissimo, longitudinem

segmenti ISmi et 13ii superante, utrinque setis longissimis

densis spinisque singulis brevioribus ornato, interiore an-

gustissimo, V4 ^^^^ longitudinis illius aequante, in setas

longas excurrente. Cetera cum G. poeciluro congruunt.

Länge 12 Mill.

Bei Cherso gefunden.

Rathke's Gammarus gracilis steht dem G. poeoi-
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lurits so nahe, dass er vielleicht doch nur als Varietät

desselben betrachtet werden müsste , wenn die von ihm

beschriebene Handforrn bloss dem Männchen zukäme,

doch hat Rathke sowohl Männchen als Weibchen vor

Augen gehabt, ohne in dieser Beziehung einen Unter-

schied hervorzuheben. Unter meinen Exemplaren, bei de-

nen allen die Handbildung übereinstimmt, befinden sich

keine, welche Eier tragen. Das von Rathke abgebil-

dete 7te Fusspaar hat wohl nur zufälh'g die kleine Klaue

verloren, das Glied, dem sie angefügt ist, finde ich nicht

immer so schlank, seinen Schenkel aber immer am Hin-

terrande mit langen und dichtstehenden Borsten besetzt.

Der lange Ast des hintersten Afterfusspaars sieht fast wie

eine Federfahne aus, so continuirlich laufen die Bündel-

chen der Borsten fort, deren ich jederseits 20 zählte, sie

enthalten 3 bis 5 Borsten und die letzten werden so lang,

dass sie die halbe Länge des Anhangs selbst übertreffen.

Das Postabdomen kommt mir nicht eben länger und
platter als bei anderen Arten vor, Rathke hebt hervor,

dass dem Endsegmente ein paar Stacheln fehlen , ich

kann deren Abwesenheit nicht bestätigen. Zwischen den
Rückenstachelchen der letzten Segmente finde ich auch

bei dieser Art einige Borsten.

G. locusta (L.)

Cancer locusta Linn. Faun. Suec. p. 497. (Bruzel.)

Gamniarus locusta Ysihw Milne Edw. , Bruzelius
Scandin. Crust. Amphipod. p. 52, Spence Bäte and
Westw. 0. c. I. p. 378. Fig.

Antetinae superiores longiores,-articulis fere 32, fla-

gelli secundarii a. 5 ad 9, inferiores articulis 24. Oculi

magni, reniformes. Pedes spurvi paris postremi ramis

lanceolatis, margine spinis setisque ciliatis ornatis, aeque

longis aut exteriore interiorem V4 superante. Spinulae

dorsuales segmentorum posteriorum 3 longiores. Cetera

cum G. poeciluro congruunt.

Länge bis 18Mili. (2/3 Zoll).

Bei Triest.

Bei dem Männchen finde ich die Hand des Isten
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und 2ten Beinpcaars fast 3mal so lang und breit als beim

Weibchen; auch gewölbter und den Vorderrand entschie-

den schräger laufend und länger, in die Wölbung des

ünterrandes übergehend. Im Uebrigen darf ich hier nur

auf die sehr ausführliche Beschreibung von Bruzelius
verweisen, in der auch gesagt ist, dass neben den Rücken-

stachelchen der drei letzten Segmente Borsten stehen und

dass die Borsten der Anhänge vom letzten Afterfusspaare

gefiedert sind, doch giebt es auch einzelne längere un-

gefiederte. Die Stacheln und Borsten des Aussenrandes

stehen in Bündelchen in grösseren Zw^ischenräumen, am
Innenrande sind die Stachelchen spärlicher und die Bor-

sten bilden mehr eine fortlaufende Reihe.

(Fortsetzung folgt.)

Erkläruug der Abbildungen.

Taf. IX.

Fig. 1. Ein Fuss des 2ten Paares von einem Männclien der Or-

chestia Montagvi Aud., 6mal vergrössert.

» l. a Ein Fuss desselben Paares von einem Weibchen dessel-

ben Thieres.

» 1. b Das plattenartig verbreiterte Endglied mit der Klaue die-

ses Fussus, 60fach vergrössert.

» 2. Ein Fuss des 2ten Paares des Männchens von Allorchestes

Perieri (Luc).

» 3. Allorchestes Helleri Gr. Männchen 8mal vergrössert.

» 3. a Ein Fuss des 2ten Paares desselben Thieres.

» 4. Ein Fuss des 2ten Paares vom Männchen von Allorchesles

stylifer Gr.

» 5. Vordertheil des Körpers von JSicea istrica Gr.

» 6. Kieme und borstentragender Anhang zum Halten der Eier

von Lysianassa spinicornis A. Cost,

» 6. M Eine Mandibel mit ihrer Palpe.

» 6. m Erste Maxille desselben Thieres , man sieht die Palpe

von der Seite, nicht in ihrer ganzen Breite.

» 6. p Kieferfusspaar desselben Thieres.

» 7. Kieme und borstentragender Anhang von Lysianassa ciliata

Gr. in Verbindung mit dem Coxalstück des Beines an dem
sie sitzen und der mit demselben verwachsenen Epimere.
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Fig. 7. a Obere Antenne desselben Thieres.

» 7. b Ein Fuss des 2ten Paares.

» 7. m Erste Maxille.

» 7. p Kieferfusspaar.

» 8. Gefiederte Kieme (ß) in Verbindung mit dem Coxalstück

des Beines und der Epimere von Lysianassa longicornis

Luc. (Weibchen). /3' einzelne Blättchen der einen Seitenreihe.

» 8. a Vordertheil von dem Weibchen derselben Art. 4mal ver-

grössert.

» 8. b Einige Glieder der unteren Antenne des Männchens mit

den sogenannten Calceola.

>> 8. c Ein Paar Glieder der unteren Antennen des Weibchens.

» 8. M Die Mandibel mit der Palpe von demselben Weibchen.
» 8. m Die erste Maxille desgl.

» 8. p Das Kieferfusspaar dgl. (das eine der Aussenblätter ist

ausgebreitet, das andere mehr in seiner natürlichen Stel-

lung eingekrümmt gezeichnet;

.

» 8. T Telson des Männchens von Lysianassa lotigicornis.

» 8. T' Telson des Weibchens.

Taf. X.

Fig. 1. Cranyunyj: lecurtns Gr. Weibchen, 6mal vergrössert.

» 1. a Obere Antenne desselben Thieres.

» l.M Mandibel mit ihrer Palpe, welche der schenkeiförmigen

Oberlippe (1) anliegt.

» 1. p Kieferfuss.

» 1. b Fuss des Isten Paares.

» 1. c Fuss des 2ten Paares.

» 1. z Die letzten drei Segmente mit dem Telson (Tj und ihren

Afterfusspaareii.

T' Das Telson von oben gesehen, stärker vergrössert.

» 2. Vrolomeäeia pilosa (Zadd.) lOmaJ vergrössert (Färbung nach

einem frischen Weingeistexemplare).

T'. Telson stärker vergrössert.

» 2.M Mandibel desselben Ihieres.

» 2. m • Erste Maxille.

» 2.m' Zweite Maxille.

» 2. p Kieferfusspaar.

» 2. P Basalstück des 3ten ßeinpaars mit dem von ihm abge-

henden borstenrandigen säbelförmig-schmalen, zum Um-
fassen der Eier dienenden Anhang, f. Schenkel. E. Epimere.

» 3. Vrolomedeia guttata Gr. lOmal vergrössert.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



^/:^r.

jij-STna/ui et Aitc/^. a/i /urt ///'/
Jlaffensi-Ai^-i'er sc.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



1S6^6\ Ta/: JX.

A-ssw^zftn et Auci. ad not. d^l

.

Jfätrenj-cAif^^T- sc.

© Biodiversity Heritage Library, http://www.biodiversitylibrary.org/; www.zobodat.at

landeskulturdirektion Oberösterreich; download www.ooegeschichte.at



ZOBODAT - www.zobodat.at
Zoologisch-Botanische Datenbank/Zoological-Botanical
Database

Digitale Literatur/Digital Literature

Zeitschrift/Journal: Archiv für Naturgeschichte

Jahr/Year: 1866

Band/Volume: 32-1

Autor(en)/Author(s): Grube Adolph Eduard

Artikel/Article: Beiträge zur Kenntniss der istrischen
Amphipodenfauna. 377-417

https://www.zobodat.at/publikation_series.php?id=20786
https://www.zobodat.at/publikation_volumes.php?id=42478
https://www.zobodat.at/publikation_articles.php?id=229003



